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346 Georg Rüth. Kap. IV. Eisenkonstruktionen.

gleich dem äußeren Gewindedurchmesser der Spannschloßschraube zu wählen , also
dz = d = rund 5,00 cm.

Die Muffe des Spannschlosses kann nach einer der in den Abb . 120 bis 129 dar¬
gestellten Art ausgebildet werden . Der Durchmesser der Muffe kann gleich D — 2dz= 10 cm,
und die Länge l = -jd z bis 8 ^ = 35 — 40cm genommen werden.

Der Anschluß an das Knotenblech soll durch eine zweischnittige Gelenkbolzenver¬
bindung mittels zweier seitlich aufgelegter Laschen und zweier Gelenkbolzen bewirkt

werden (Abb . 170 u. 171). Der Durchmesser di
Abb.170u.171. Anschluß an das Knotenblech. des Gelenkbolzens wird für k = 0,8 kz nach S. 340

gleich dem 0,8 fachen des Nutzquerschnitts der Zug¬
stange , also dt = 0,8 • 4,36 = 3,49 — rund 3,5 cm.

Um einen Lochleibungsdruck kL = 1,5 ks zu
erhalten , was hier kz = 1,5 • 0,8 kz = 1,2 kz = 1200

3fi

1,75

kg/qcm wäre , muß die Stärke des Auges sowie die
Gesamtstärke der Laschen und des Knotenbleches
ebenfalls 3,5 cm (8 = d) sein ; jede Lasche erhält

3»5 r
also eine Stärke von — = 1,75 cm und das Knoten¬

blech wird durch 2 aufgenietete Bleche von je 1 cm
Dicke auf 3,5 cm verstärkt.

Mit Berücksichtigung der Biegungsspannungen im
Bolzen (vgl . S. 339), tritt bei obiger Anordnung in den

ungünstigsten Bolzenquerschnitten folgende resultierende Beanspruchung auf:
32 M

f <fi+ jVob + 4 worin ot = d 3 -7t>

p 1
oder daM = —■V — 6000 • 2,5 = 15000 kgcm IV

3,5 + i,75 5,25
2 :rund 2,5 cm),

ot =
32 - 15 000 32 - 15 000

3,5 ; 134
= 358 rund 360 kg/qcm;

da ferner t = 800 kg/qcm (= ks oben ) ist, so ergibt sich

ffmaX= f • 360 + | l/36o 2+4 - 8oo2= 135 + 1 ^ 129600 + 2560000 = 135 + 1 V2689600
= 135 + | • 1640 = 135 + 1025 = 1160 kg/qcm.

Diese Beanspruchung ist bei obiger ungünstiger Annahme zulässig.
Als Abmessungen der Ankerplatte ergeben sich bei einer zulässigen Druck¬

beanspruchung des Mauerwerks von 8 kg/qcm : für eine quadratische Ankerplatte eine
Seitenlänge a = 10 dznetlo= 10 • 4,36 = 43,6 rund 45 cm ; für eine runde Ankerplatte
ein Durchmesser von D = 11 dzriAl0= 11 • 4,36 = rund 50 cm (s. S. 335 ).

B. Verlängerung (Stöße), Eck- und Anschluß Verbindungen,
sowie Kreuzungen von Konstruktionsteilen.

§ 16. Verlängerung (Stöße ) von Konstruktionsteilen.
1. Verlängerung von Rundeisen und Flacheisen . Die Verlängerungen müssen

immer so vorgenommen werden , daß sie keine schwachen Stellen bedeuten , sondern
daß überall mindestens die gleiche Festigkeit vorhanden ist, wie bei den verlängerten
Teilen selbst . Ferner ist darauf zu achten , daß die Achsen der verbundenen Teile in
eine Richtung fallen, damit keine exzentrische Übertragung stattfindet.



§ 16. Verlängerung (Stöße ) von Konstraktionsteilen. 347

Abb . 172 u. 173. Verlängerung von
Rundeisen mittels Schraubenbolzen.
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Abb . 174 u. 175' Verlängerung von
Rundeisen mittels Keilverbindung.
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Die Verlängerung von Rundeisen kann durch Verschraubungen , Spannschlösser,
Gelenkbolzen und Keil Verbindungen geschehen , wie diese in § 14 bereits besprochen
worden sind . Die Verschraubungen ergeben in der Regel eine starre Verbindung.
Abb . 172 u. 173 zeigen eine solche Rundeisenverlängerung mittels Schraubenbolzen;
hierbei sind die Rundeisen an den Enden aufgestaucht , flach ausgeschmiedet und so
verschraubt , daß die Achsen
der beiden verbundenen
Rundeisen in eine Richtung
fallen. Gelenkige Ver¬
längerungen von Rund¬
eisen kann man leicht mit
Hilfe von Gelenkbolzen-
Verbindungen erzielen , die
nach § 14, i,e zu konstru¬
ieren und zu berechnen sind.
Regulierbare Verlängerungen , d. h . solche , die ein nachträgliches Anziehen oder
Nachlassen ermöglichen , können unter Verwendung von Spannschlössern oder Keil¬
verbindungen hergestellt werden . Betreffs deren Konstruktion und Berechnung wird auf
§ 14, i,c u. § 14,2 verwiesen . Abb . 174 u. 175 zeigen eine Verlängerung mittels
Keilverbindung ; die aufgestauchten Stangenenden stecken in einer Muffe und sind
durch zwei Keile befestigt . Durch Anziehen dieser letzteren ist ein nachträgliches An¬
spannen in gewissen Grenzen möglich.

Die Verlängerung von Flacheisen erfolgt meist durch seitlich aufgenietete,
manchmal auch aufgeschraubte Laschen . Der Nutzquerschnitt der Laschen muß mindestens
gleich dem Nutzquerschnitt der Flacheisen sein . Die Anzahl der Niete oder Schrauben
ist von den wirkenden Kräften abhängig . Zwecks Berechnung und Konstruktion der
Verbindung kann auf die betreffenden früheren Ausführungen in § 13,3 und § 14,1 verwiesen
werden . Hierbei sind wieder einschnittige und zweischnittige Laschenverbindungen zu
unterscheiden ; die letztern sind mit Rücksicht auf die bessere Kraftübertragung stets
vorzuziehen.

2. Verlängerungen (Stöße ) von Profileisen und Eisenteilen zusammengesetzten
Querschnitts . Bei der Stoßausbildung solcher Eisenteile ist darauf zu achten , ob die
gestoßenen Querschnitte auf Zug bzw. Druck oder auf Biegung beansprucht werden.
Bei dem Stoß eines auf Zug oder Druck beanspruchten Stabes muß der Querschnitt
der stoßenden Teile mindestens gleich dem Nutzquerschnitt des gestoßenen Stabes sein;
während bei Biegung an der Stoßstelle die nötige Biegungsfestigkeit vorhanden sein
muß , d. h . das Widerstandsmoment des Stoßquerschnitts darf nicht geringer sein als
das des gestoßenen Stabes.

Neben der Erfüllung dieser Bedingungen ist darauf zu achten , daß jeder Teil des
Querschnitts möglichst durch ein unmittelbar darauf gelegtes entsprechendes Stück zu
stoßen ist , um eine direkte Überführung der Kräfte in die stoßenden Teile zu erzielen.
Ein solcher Stoß wird direkter Stoß genannt . Bei einer guten Ausbildung eines
direkten Stoßes ist die Bedingung des gleichen Querschnitts bzw. des gleichen Wider¬
standsmomentes von Stab - und Stoßquerschnitt meist schon ohne weiteres erfüllt, doch
wird sich eine Kontroll -Berechnung in dieser Hinsicht stets empfehlen.
i*ö*ln den Fällen , in denen sich der direkte Stoß nicht durchführen läßt , muß man zur
indirekten Stoßart greifen . Dieser indirekte Stoß kommt hauptsächlich bei größeren
zusammengesetzten Querschnitten zur Anwendung . Die einzelnen Teile der Stoßver¬
bindung , die Querschnitte der einzelnen Stoßlaschen , Stoßwinkel usw., sowie die Anzahl
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